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(54)

(57)  Ein Laufschaufelsystem (1), insbesondere fiir
eine Gasturbine (101), mit einer Anzahl von ringférmig
an einer Turbinenscheibe (6) angeordneten Laufschau-
feln (12), wobei an einer Seitenflache (34) der Turbinen-
scheibe (6) eine Anzahl von Dichtplatten (40) angeordnet
ist, soll bei einem gréRtmdglichen Wirkungsgrad einer
Gasturbine eine gleichzeitig vereinfachte Konstruktion
erlauben. Dazu weist die jeweilige Dichtplatte (40) an
einer Stirnseite eine Stegstruktur (50) auf.

Laufschaufelsystem mit Dichtplatten, die eine Stegstruktur aufweisen
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Laufschaufelsystem,
insbesondere flr eine Gasturbine, mit einer Anzahl von
ringférmig an einer Turbinenscheibe angeordneten Lauf-
schaufeln, wobei an einer Seitenflache der Turbinen-
scheibe eine Anzahl von Dichtplatten angeordnet ist, so-
wie eine Gasturbine mit einem derartigen Laufschaufel-
system. Sie betrifft weiter ein Verfahren zum Giel3en ei-
nes Dichtbleches fir ein derartiges Laufschaufelsystem.
[0002] Gasturbinen werden in vielen Bereichen zum
Antrieb von Generatoren oder von Arbeitsmaschinen
eingesetzt. Dabei wird der Energieinhalt eines Brenn-
stoffs zur Erzeugung einer Rotationsbewegung einer
Turbinenwelle genutzt. Der Brennstoff wird dazu in einer
Brennkammer verbrannt, wobei von einem Luftverdich-
ter verdichtete Luft zugefiihrt wird. Das in der Brennkam-
mer durch die Verbrennung des Brennstoffs erzeugte,
unter hohem Druck und unter hoher Temperatur stehen-
de Arbeitsmedium wird dabei iber eine der Brennkam-
mer nachgeschaltete Turbineneinheit gefiihrt, wo es sich
arbeitsleistend entspannt.

[0003] Zur Erzeugung der Rotationsbewegung der
Turbinenwelle sind dabei an dieser eine Anzahl von Ub-
licherweise in Schaufelgruppen oder Schaufelreihen zu-
sammengefasste Laufschaufeln angeordnet. Dabei ist
Ublicherweise fiirjede Turbinenstufe eine Turbinenschei-
be vorgesehen, an der die Laufschaufeln mittels ihres
SchaufelfuRes befestigt sind. Zur Strémungsfiihrung des
Arbeitsmediums in der Turbineneinheit sind zudem Ub-
licherweise zwischen benachbarten Laufschaufelreihen
mit dem Turbinengehduse verbundene und zu Leit-
schaufelreihen zusammengefasste Leitschaufeln ange-
ordnet.

[0004] Die Brennkammer der Gasturbine kann als so
genannte Ringbrennkammer ausgefihrt sein, bei der ei-
ne Vielzahl von in Umfangsrichtung um die Turbinenwel-
le herum angeordneten Brennern in einen gemeinsa-
men, von einer hochtemperaturbesténdigen Umfas-
sungswand umgebenen Brennkammerraum mindet.
Dazu ist die Brennkammer in ihrer Gesamtheit als ring-
férmige Struktur ausgestaltet. Neben einer einzigen
Brennkammer kann auch eine Mehrzahl von Brennkam-
mern vorgesehen sein.

[0005] Unmittelbar an die Brennkammer schlief3t sich
in der Regel eine erste Leitschaufelreihe einer Turbinen-
einheit an, die zusammen mit der in Strdmungsrichtung
des Arbeitsmediums gesehen unmittelbar nachfolgen-
den Laufschaufelreihe eine erste Turbinenstufe der Tur-
bineneinheit bildet, welcher tblicherweise weitere Turbi-
nenstufen nachgeschaltet sind.

[0006] Bei der Auslegung derartiger Gasturbinen ist
zusatzlich zur erreichbaren Leistung Ublicherweise ein
besonders hoher Wirkungsgrad ein Auslegungsziel. Eine
Erhéhung des Wirkungsgrades lasst sich dabei aus ther-
modynamischen Griinden grundsatzlich durch eine Er-
héhung der Austrittstemperatur erreichen, mit der Ar-
beitsmedium aus der Brennkammer ab- und in die Tur-
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bineneinheit einstrémt. Dabei werden Temperaturen von
etwa 1200°C bis 1500°C fur derartige Gasturbinen an-
gestrebt und auch erreicht.

[0007] Bei derartig hohen Temperaturen des Arbeits-
mediums sind jedoch die diesem ausgesetzten Kompo-
nenten und Bauteile hohen thermischen Belastungen
ausgesetzt. Um die Turbinenscheibe und die Turbinen-
welle vor dem Eindringen von heilRem Arbeitsmedium zu
schitzen, sind Ublicherweise an den Turbinenscheiben
Dichtplatten vorgesehen, die kreisférmig umlaufend an
der Turbinenscheibe an den jeweils zur Turbinenachse
normalen Flachen angebracht sind. Dabei ist Ublicher-
weise auf jeder Seite der Turbinenscheibe jeweils eine
Anzahl von Dichtplatten vorgesehen. Diese Uberlappen
schuppenartig und weisen Ublicherweise einen Dichtfli-
gel auf, welcher sich derart bis zur jeweils benachbarten
Leitschaufel erstreckt, dass ein Eindringen von heilem
Arbeitsmedium in Richtung der Turbinenwelle vermieden
wird.

[0008] Die Dichtplatten erfiillen jedoch noch weitere
Funktionen. Sie bilden einerseits die axiale Fixierung der
Turbinenschaufeln durch entsprechende Befestigungs-
elemente, andererseits dichten sie nicht nur die Turbi-
nenscheibe gegen Eindringen von heillem Gas von au-
3en ab, sondern vermeiden auch ein Austreten von im
Inneren der Turbinenscheibe gefiihrter Kihlluft, die Gb-
licherweise zur Kuihlung der Turbinenschaufeln in selbi-
ge weitergeleitet wird.

[0009] Derartige Dichtplatten mit integriertem Dichtfl -
gel werden Ublicherweise im Vakuumfeinguss (z. B. im
Wachsausschmelzverfahren) hergestellt. Dabei ist ein
gewisses Aufmall vorzusehen, um prozessbedingte
malliche Ungenauigkeiten kompensieren zu kénnen.
Geometriebedingt - die Dichtplatten weisen weite, sehr
diinne Bereiche und an anderen Stellen Masseanhau-
fungen auf - kann ein Verzug und eine gewisse Porositat
vor allem in den diinnen Bereichen im Vakuumfeinguss
nicht vermieden werden. Aufgrund des Anforderungs-
profils der Dichtplatten sind diese aber haufig aus Legie-
rungen, die endkonturnah nicht in einem anderen Ver-
fahrenalsimbeschriebenen Vakuumfeinguss hergestellt
werden kdnnen.

[0010] Aus diesem Grund missen solche Dichtplatten
nach dem Abguss zur Beseitigung von Porositat haufig
mittels heilBisostatischem Pressen bei hohen Tempera-
turen und hohem Druck verdichtet werden und abschlie-
Rend durch aufwandige mechanische Bearbeitungsver-
fahren auf Fertigkontur gebracht werden. Zum einen ist
dabei der beschriebene Prozess mit heillisostatischem
Pressen, mechanischer Nachbearbeitung und damit ver-
bundenem Materialverlust sehr aufwandig und kostspie-
lig, zum anderen kénnen auch nach der Nachbearbei-
tung weiterhin inhomogene Masseverteilung vorliegen,
die spater die Funktion der Dichtplatte im Betrieb stark
einschranken und Einbufen hinsichtlich des Wirkungs-
grades der Gasturbine bedeuten kdnnen.

[0011] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, ein Laufschaufelsystem und ein Verfahren zum Gie-
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Ren einer Dichtplatte fir ein Laufschaufelsystem anzu-
geben, welches bei einem gréRtmaoglichen Wirkungs-
grad einer Gasturbine eine gleichzeitig vereinfachte Kon-
struktion erlaubt.

[0012] Bezlglich des Laufschaufelsystems wird diese
Aufgabe erfindungsgemal geldst, indem die jeweilige
Dichtplatte an einer Stirnseite eine Stegstruktur aufweist.
[0013] Die Erfindung geht dabei von der Uberlegung
aus, dass eine besonders einfache Konstruktion des
Laufschaufelsystems moglich wéare, wenn das bisher tGb-
liche Feingussverfahren mit anschlieRender mechani-
scher Nachbearbeitung vereinfacht werden kénnte. Da-
bei ist insbesondere die Bearbeitung der grof3en Stirn-
flachen der Dichtplatten besonders aufwandig, da hier
eine besonders ebene Flache zur ausreichenden Ab-
dichtung der LaufschaufelfiRe und Auflenbereiche der
Turbinenscheibe gefertigt werden muss. Eine schlechte
Abdichtung fihrt ndmlich zu Kuhlluftverlust mit einer ent-
sprechenden Wirkungsgradeinbul3e. Die Bearbeitung
der Stirnflachen der Dichtplatten bei gleichzeitig guter
Abdichtung sollte daher vereinfacht werden, indem eine
Anzahl erhabener Stege auf die Stirnflache eingebracht
ist, die Dichtplatte aufihrer Stirnseite also eine Stegstruk-
tur aufweist. Dadurch kann die mechanische Nachbear-
beitung namlich auf die Stege beschrankt werden, da nur
diese an den benachbarten Bauteilen anliegen. Dies er-
maoglicht eine besonders einfache Konstruktion des Lauf-
schaufelsystems.

[0014] In vorteilhafter Ausgestaltung weist die Steg-
struktur dabeiin einem Randbereich der jeweiligen Dicht-
platte einen erhabenen Steg und/oderin einem zentralen
Bereich der Dichtplatte eine Vertiefung auf. Dadurch ist
- bei entsprechender mechanischer Nachbearbeitung -
eine gute Abdichtung der Dichtplatte an ihren Randbe-
reichen, d. h. den Kanten gewahrleistet, so dass die
Dichtwirkung Uber die gesamte Flache eintritt. In den
zentralen, von den Stegen eingefassten vertieften Berei-
chen ist dann keine weitere mechanische Nachbearbei-
tung erforderlich. Diese Bereiche sind diinner ausgeflhrt
und erlauben somit auch eine Materialeinsparung bei der
Konstruktion der Dichtplatte, ohne die betriebliche Wir-
kung zu beeintrachtigen.

[0015] Um auch in Umfangsrichtung der Turbinen-
scheibe zwischen den einzelnen Dichtplatten eine gute
Dichtwirkung zu erzielen, ist vorteilhafterweise im Be-
reich einer Kante der jeweiligen Dichtplatte eine Nut und/
oder eine Feder angeordnet. Eine derartige Nut-Feder-
Verbindung hat gegentiber dem bisher blichen einfa-
chen Uberlappen der Dichtplatten eine bessere Dichtwir-
kung.

[0016] Bezlglich des Verfahrens wird die Aufgabe ge-
I6st,indemin die Dichtplatte an einer Stirnseite eine Steg-
struktur eingegossen wird. Dies erlaubt neben den be-
reits beschriebenen Vorteilen im Feinguss eine bessere
Speisung der dlinnen, zwischen den Stegen liegenden
Bereiche, wodurch dort Poren vermieden werden kon-
nen und gegebenenfalls auf das heiRisostatische Pres-
sen verzichtet werden kann.
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[0017] Um einen Verzug der beim Vakuumfeinguss
verwendeten Wachsmodelle zu vermeiden, werden da-
bei vorteilhafterweise zwei gleich geformte Dichtplatten
in einer gemeinsamen Gussform gegossen. Dabei soll-
ten die Dichtbleche parallel angeordnet werden. Ein der-
artiger "Sandwich-Aufbau" sorgt weiterhin fur eine Sta-
bilisierung wahrend Abguss und Erstarrung. Zudem kén-
nen Masseninhomogenitaten reduziert werden und da-
mit verbunden der Warmehaushalt vergleichmafigt wer-
den, so dass die Erstarrung/Mal3stabilitdt besser kontrol-
liert und die Porositat weiter verringert werden kann. Da-
mit ergibt sich eine besonders hohe Materialqualitat bei
gleichzeitig einfacher Herstellung der Dichtplatte.
[0018] In besonders vorteilhafter Ausgestaltung wird
dabei zwischen die Dichtplatten ein Gusskern einge-
bracht. Dieser dient zur Abstandswahrung zwischen den
in einer Form gegossenen Dichtplatten und sollte aus
einem keramischen Werkstoff gefertigt sein. Dabei kann
eine besonders einfache und kostengtinstige plattenfor-
mige Kernstruktur gewahlt werden, was die Herstellung
der Dichtplatten weiter vereinfacht.

[0019] Um die Stegstruktur im Gussprozess beson-
ders einfach einzubringen, wird in den Gusskern vorteil-
hafterweise eine Anzahl von Nuten eingebracht. Diese
bilden die Stege als Negativform und erlauben so einen
besonders einfachen Guss der Dichtplatten.

[0020] Vorteilhafterweise umfasst eine Gasturbine ein
derartiges Laufschaufelsystem und/oder ein Laufschau-
felsystem, welches nach einem derartigen Verfahren
hergestellt ist. Weiterhin umfasst eine Gas- und Dampf-
turbinenanlage vorteilhafterweise eine derartige Gastur-
bine.

[0021] Die mit der Erfindung erzielten Vorteile beste-
heninsbesondere darin, dass durch die Anbringung bzw.
den Guss einer Stegstruktur auf einer Dichtplatte eine
besonders einfache Ausfiihrung und Konstruktion der
Dichtplatte moéglich wird. Die Fertigungs- und Material-
kosten sind besonders gering. Durch die entstehenden
dinneren Bereiche zwischen den Stegen kénnen der
Materialeinsatz und dadurch entstehende Kosten redu-
ziert werden. Eine Nachbearbeitung der gro3en Planfla-
chen ist bei der Stegstruktur nicht erforderlich, lediglich
die Stege selbst mlissen nachbearbeitet werden, wobei
dennoch eine besonders gute Dichtwirkung der Dicht-
platte im Betrieb erreicht wird.

[0022] Ein Ausflihrungsbeispiel der Erfindung wird an-
hand einer Zeichnung naher erlautert. Darin zeigen:

FIG1 einen Halbschnitt durch ein Laufschaufelsy-
stem,

FIG2 eine Aufsicht einer Dichtplatte mit einer Steg-
struktur,

FIG3 einen Schnitt durch eine Dichtplatte mit einer

Stegstruktur, FIG 4 einen Schnitt durch zwei
Dichtplatten mit einem eingebrachten Keramik-
kern wahrend des Gussprozes- ses.
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FIG5 einen weiteren Schnitt durch zwei Dichtplatten
mit einem eingebrachten Keramikkern wah-
rend des Guss- prozesses, und

FIG6 einen Halbschnitt durch eine Gasturbine.

[0023] Gleiche Teile sind in allen Figuren mit densel-

ben Bezugszeichen versehen.

[0024] FIG 1 zeigtein Laufschaufelsystem 1 als Schnitt
durch den auReren Umfang einer an einer Turbinenwelle
angebrachten Turbinenscheibe 6 einer Laufschaufelstu-
fe einer Gasturbine nach dem Stand der Technik.
[0025] Eine Laufschaufel 12 ist dabei in einer Lauf-
schaufelhaltenut 30 mit ihrem Schaufelfufd 32 angeord-
net. Der Schaufelful 32 der Laufschaufel 12 istim Quer-
schnitt tannenbaumférmig und korrespondiert zu der
Tannenbaumform der Laufschaufelhaltenut 30. Die
Schemadarstellung der Kontur des LaufschaufelfulRes
32 und die der Laufschaufelhaltenut 30 ist gegeniber
der restlichen Darstellung der FIG 2 um 90° gedreht wie-
dergegeben. Somit erstreckt sich die dargestellte Lauf-
schaufelhaltenut 30 zwischen den Seitenflachen 34 der
Turbinenscheibe 6.

[0026] Jeweils angrenzend sind nicht naher gezeigte
Leitschaufeln 36 vorgesehen, die - in Strémungsrichtung
des Arbeitsmediums der Gasturbine betrachtet - strom-
auf und stromab der Laufschaufel 12 angeordnet sind.
Die Leitschaufeln 36 sind dabei strahlenférmig in Krén-
zen angeordnet.

[0027] Beiderseits der Turbinenscheibe 6 sind jeweils
an den Seitenwadnden 34 umlaufend schuppenartig
Dichtplatten 40 eingesetzt.

[0028] Diese werden an ihrer Oberseite in einer in die
Laufschaufel 12 eingebrachten Nut 42 gehalten und an
ihrer Unterseite durch einen nicht ndher gezeigten Si-
cherungsbolzen fixiert. Die im Betrieb entstehenden
Fliehkrafte werden dabei in der Nut 42 der Laufschaufel
42 oder von der Turbinenscheibe 6 aufgenommen.
[0029] Die Dichtplatten 40 erfiillen dabei mehrere Auf-
gaben: Einerseits dichten sie durch angesetzte, sich im
Wesentlichen in axialer und azimutaler Richtung erstrek-
kende Dichtfliigel 46 den Zwischenraum zwischen Tur-
binenscheibe 6 und benachbarten Leitschaufeln 36 ge-
gen Eindringen von heiltem Arbeitsmedium M aus der
Turbine ab. Andererseits sorgen die Dichtplatten 40 auch
fur eine axiale Fixierung des SchaufelfuBes 32 in der
Laufschaufelhaltenut 30 und sichern diese so gegen
axiale Verschiebung. Die radiale und azimutale Siche-
rung ist bereits durch die Tannenbaumform der Lauf-
schaufelhaltenut 30 erreicht. Weiterhin verhindern die
Dichtplatten 40 ein Austreten von durch Kihlluftkanale
48 durch die Turbinenscheibe 36 in den Schaufelful? 32
und die Laufschaufel 12 eingebrachter Kihlluft.

[0030] Die Dichtplatte 40 wird Gblicherweise mit einem
gewissen Aufmal gegossen. Dabei wird Ublicherweise
ein Vakuumfeingussverfahren angewandt und anschlie-
Rend werden die Dichtplatten 40 nach dem Abguss zur
Beseitigung von Porositat mittels heiRisostatischem
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Pressen verdichtet. AnschlieRend erfolgt eine mechani-
sche Nachbearbeitung, um die Dichtplatte 40 in ihre Fer-
tigkontur zu bringen. Ein derartiges Fertigungsverfahren
ist relativ aufwandig und kostenintensiv. Um das Her-
stellverfahren fur die Dichtplatte 40 zu vereinfachen, soll-
te die Dichtplatte 40 daher eine Stegstruktur 50 aufwei-
sen, wie in FIG 2 dargestellt.

[0031] Die Stegstruktur 50 der Dichtplatte 40 auf der
der Turbinenscheibe 6 zugewandten Stirnseite umfasst
eine Mehrzahl von Stegen 52, die insbesondere in den
Randbereichen angeordnet sind. Zur Stabilisierung der
Dichtplatte sind jedoch noch weitere Stege 52 angeord-
net. Im zentralen Bereich 54 der Dichtplatte 40 bleiben
dabei Vertiefungen 56. Durch die Einbringung der Steg-
struktur 50 in die Dichtplatte 40 ist ein geringerer Mate-
rialeinsatz bei gleichzeitig guter Abdichtung zwischen
Dichtplatte 40 und Turbinenscheibe 6 moglich.

[0032] Die Stege 52 und die Vertiefung 56 ist noch
einmal im Schnitt in FIG 3 dargestellt. Insbesondere im
oberen und unteren Randbereich der Dichtplatte 40 er-
moglichen die Stege 52 eine gute Abdichtung. Durch die
Stege 52 wird einerseits eine Verstarkung des Bauteils
erreicht, andererseits kann die mechanische Nachbear-
beitung auf die Stege 52 beschranktwerden, da nur diese
an die Turbinenscheibe 6 anliegen.

[0033] Die Dichtplatte 40 kann an ihrer Kante auch
nicht ndher gezeigte Nuten und/oder Federn aufweisen,
die eine Nut-Feder-Verbindung benachbarter Dichtplat-
ten 40 in Umfangsrichtung der Turbinenscheibe 6 ermég-
lichen.

[0034] Die FIG 4 und die FIG 5 zeigen jeweils zwei
Dichtplatten 40, die parallel zueinander mit einem zwi-
schengelegten Gusskern 58 aus einem keramischen
Werkstoff angeordnet sind. Es werden also im Gusspro-
zess zwei Dichtplatten 40 gleichzeitig in einer gemein-
samen Gussform gegossen. In der FIG 4 sind die im spa-
teren Betrieb der Turbinenscheibe 6 zugewandten Stirn-
seiten nach auf3en, d. h. zur Gussform gewandt, in der
FIG 5 dagegen nach innen, d. h. zum Gusskern 58. Die
Abbildung der Stege 52 erfolgt dabei durch in den Gus-
skern 58 eingebrachte Nuten 60.

[0035] Die Vertiefungen 56 werden im Gussprozess
besonders gut bespeist, wodurch dort Poren vermieden
werden kénnen und auf ein nachgelagertes heil3isosta-
tisches Pressen verzichtet werden kann. Der in FIG 4
und 5 dargestellte "Sandwich"-Guss tragt ebenfalls zur
mechanischen Stabilitat bei.

[0036] Eine Gasturbine 101, wie in FIG 6 dargestellt,
weist einen Verdichter 102 fir Verbrennungsluft, eine
Brennkammer 104 sowie eine Turbineneinheit 106 zum
Antrieb des Verdichters 102 und eines nicht dargestellten
Generators oder einer Arbeitsmaschine auf. Dazu sind
die Turbineneinheit 106 und der Verdichter 102 auf einer
gemeinsamen, auch als Turbinenldufer bezeichneten
Turbinenwelle 108 angeordnet, mit der auch der Gene-
rator bzw. die Arbeitsmaschine verbunden ist, und die
um ihre Mittelachse 109 drehbar gelagert ist. Die in der
Art einer Ringbrennkammer ausgefiihrte Brennkammer
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104 ist mit einer Anzahl von Brennern 110 zur Verbren-
nung eines flissigen oder gasférmigen Brennstoffs be-
stuckt.

[0037] Die Turbineneinheit 106 weist ein Laufschau-
felsystem 1 mit Anzahl von mit der Turbinenwelle 108
verbundenen, rotierbaren Laufschaufeln 12 auf. Die
Laufschaufeln 12 sind kranzférmig an der Turbinenwelle
108 angeordnet und bilden somit eine Anzahl von Lauf-
schaufelreihen. Weiterhin umfasst die Turbineneinheit
106 eine Anzahl von feststehenden Leitschaufeln 36, die
ebenfalls kranzférmig unter der Bildung von Leitschau-
felreihen an einem Leitschaufeltrdger 110 der Turbinen-
einheit 106 befestigt sind. Die Laufschaufeln 12 dienen
dabei zum Antrieb der Turbinenwelle 108 durch Impuls-
Ubertrag vom die Turbineneinheit 106 durchstromenden
Arbeitsmedium M. Die Leitschaufeln 36 dienen hingegen
zur Stromungsfiihrung des Arbeitsmediums M zwischen
jeweils zwei in Stromungsrichtung des Arbeitsmediums
M gesehen aufeinander folgenden Laufschaufelreihen
oder Laufschaufelkrdnzen. Ein aufeinander folgendes
Paar aus einem Kranz von Leitschaufeln 36 oder einer
Leitschaufelreihe und aus einem Kranz von Laufschau-
feln 12 oder einer Laufschaufelreihe wird dabei auch als
Turbinenstufe bezeichnet.

[0038] Wie die Laufschaufeln 12 weist jede Leitschau-
fel 36 einen Schaufelful’ 118 auf, der zur Fixierung der
jeweiligen Leitschaufel 36 am Leitschaufeltrager 110 der
Turbineneinheit 106 als Wandelement angeordnet ist.
Der Schaufelful3 118 ist dabei ein thermisch vergleichs-
weise stark belastetes Bauteil, das die dul3ere Begren-
zung eines HeilRgaskanals flir das die Turbineneinheit
106 durchstrémende Arbeitsmedium M bildet.

[0039] Zwischen den beabstandet voneinander ange-
ordneten Plattformen 118 der Leitschaufeln 36 zweier
benachbarter Leitschaufelreihen ist jeweils ein Ringseg-
ment 121 an einem Leitschaufeltrager 110 der Turbinen-
einheit 106 angeordnet. Die duflere Oberflache jedes
Ringsegments 121 ist dabei ebenfalls dem heiften, die
Turbineneinheit 106 durchstrémenden Arbeitsmedium M
ausgesetzt und in radialer Richtung vom auferen Ende
der ihm gegenuber liegenden Laufschaufeln 12 durch
einen Spalt beabstandet. Die zwischen benachbarten
Leitschaufelreihnen angeordneten Ringsegmente 121
dienen dabeiinsbesondere als Abdeckelemente, die das
Innengehduse im Leitschaufeltrager 110 oder andere
Gehéuse-Einbauteile vor einer thermischen Uberbean-
spruchung durch das die Turbine 106 durchstrémende
heilRe Arbeitsmedium M schiitzen.

[0040] Die Brennkammer 104 ist im Ausfiihrungsbei-
spiel als so genannte Ringbrennkammer ausgestaltet,
bei der eine Vielzahl von in Umfangsrichtung um die Tur-
binenwelle 108 herum angeordneten Brennern 110 in
einen gemeinsamen Brennkammerraum minden. Dazu
ist die Brennkammer 104 in ihrer Gesamtheit als ringfor-
mige Struktur ausgestaltet, die um die Turbinenwelle 108
herum positioniert ist.

[0041] Eine Dichtplatte 40 fiir ein Laufschaufelsystem
1, die eine Stegstruktur 50 aufweist, bietet einerseits eine
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besonders einfache und kostenglinstige Herstellung, an-
dererseits lasst sich durch die gute Dichtwirkung ein be-
sonders hoher Wirkungsgrad einer Gasturbine 101 er-
reichen.

Patentanspriiche

1. Laufschaufelsystem (1),
insbesondere fiir eine Gasturbine (101),
mit einer Anzahl von ringférmig an einer Turbinen-
scheibe (6) angeordneten Laufschaufeln (12),
wobei an einer Seitenflache (34) der Turbinenschei-
be (6) eine Anzahl von Dichtplatten (40) angeordnet
ist, und wobei die jeweilige Dichtplatte (40) an einer
Stirnseite eine Stegstruktur (50) aufweist.

2. Laufschaufelsystem (1) nach Anspruch 1,
bei dem die Stegstruktur (50) in einem Randbereich
derjeweiligen Dichtplatte (40) einen erhabenen Steg
(52) und/oder in einem zentralen Bereich (54) der
Dichtplatte (40) eine Vertiefung (56) aufweist.

3. Laufschaufelsystem (1) nach Anspruch 1 oder 2,
bei dem im Bereich einer Kante der jeweiligen Dicht-
platte (40) eine Nut und/oder eine Feder angeordnet
ist.

4. Verfahren zum Giel3en einer Dichtplatte (40) fir ein
Laufschaufelsystem (1),
bei dem in die Dichtplatte (40) an einer Stirnseite
eine Stegstruktur (50) eingegossen wird.

5. Verfahren nach Anspruch 4,
bei dem zwei gleich geformte Dichtplatten (40) in
einer gemeinsamen Gussform gegossen werden.

6. Verfahren nach Anspruch 5,
bei dem zwischen die Dichtplatten (40) ein Gusskern
(58) eingebracht wird.

7. Verfahren nach Anspruch 6,
bei dem in den Gusskern (58) eine Anzahl von Nuten
(60) eingebracht wird.

8. Gasturbine (101) mit einem Laufschaufelsystem (1)
nach einem der Anspriiche 1 bis 3 und/oder mit einer
Dichtplatte (40),
welche nach dem Verfahren nach einem der Anspru-
che 4 bis 7 hergestellt ist.

9. Gas-und Dampfturbinenanlage miteiner Gasturbine
(101) nach Anspruch 8.
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FIG 1 (Stand der Technik)
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FIG 2




EP 2 236 758 A1

FIG 3 FIG 4 FIG 5

SN
(@)

40\&

46

=
$
SO

&

Ll LD
(

46



FIG 6

EP 2 236 758 A1

% % ]
5 \PJJA=
-

LI LI

110
110

N




EP 2 236 758 A1

D)

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

Office européen
des brevets

no

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 09 00 4410

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X EP 0 801 208 A (UNITED TECHNOLOGIES CORP [1-4,8,9 | INV.
[US]) 15. Oktober 1997 (1997-10-15) FO1D5/30
Y * Spalte 4, Zeilen 52-58 * 3,5-7 FO1D5/08
* Spalte 5, Zeilen 3-15 * B22C9/10
* Abbildungen 3-5 *
X US 2007/080505 Al (NEREIM BRIAN D [US]) 1,2,4,8,
12. April 2007 (2007-04-12) 9
* Seite 2, Absatz 18-20 *
* Abbildungen 2,3 *
y EP 1 944 472 A (SIEMENS AG [DE]) 3
16. Juli 2008 (2008-07-16)
* Abbildung 8 *
* Spalte 11, Absatz 46 *
* Abbildung 8 *
y US 2005/249588 Al (FERRA PAUL W [GB] ET AL|3
FERRA PAUL WILLIAM [GB] ET AL)
10. November 2005 (2005-11-10)
* Seite 1, Absatz 16 * RECHERCHIERTE
* Abbi 1dungen 2.5 * SACHGEBIETE (IPC)
----- FO1D
Y US 2005/126736 Al (BHANGU JAGNANDAN K [GB]|5-7 B22C
ET AL) 16. Juni 2005 (2005-06-16)
* Seite 3, Absatz 49 *
* Abbildung 1 *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentansprtiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Miinchen 15. Juni 2009 Klados, Iason
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : 4lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verbéffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A technologischer Hintergrund e et
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Uibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

10



EPO FORM P0461

EP 2 236 758 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 09 00 4410

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

15-06-2009
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefuhrtes Patentdokument Veroffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
EP 0801208 A 15-10-1997 DE 69717528 D1 16-01-2003
DE 69717528 T2 14-08-2003
JP 10047003 A 17-02-1998
us 5800124 A 01-09-1998
US 2007080505 Al 12-04-2007  KEINE
EP 1944472 A 16-07-2008  KEINE
US 2005249588 Al 10-11-2005 GB 2412702 A 05-10-2005

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

11



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

